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Abschlußbericht

Informationsmanagement ist schlicht und einfach die Organisation der Verbindung zwischen den Interessen und Wünschen der Informationsanbieter und der verschiedenen Nutzer der Informationen. Dahinter verbergen sich vielfältige Problempotentiale, die in dem Kurs deutlich wurden. 

Ziel des Kurses war, die traditionsreichen Hamburger Institutionen, die Asienforschung betreiben, multimedial zu vernetzen und damit die Außenwirtschaftskompetenzen der Hansestadt Hamburg zu verdeutlichen. Nach meiner Einschätzung kann Hamburg nur dann in der weltweiten Asienforschung zukünftig eine herausragende Rolle spielen, wenn die Wissenschaft die Herausforderungen des Multimediazeitalters begreift und angemessen darauf reagiert. Wünschenswert währe eine Teilnahme Hamburger Asienforscher an der WWW-Library for Asian Studies. Der Kurs suchte als kleinen Beitrag dazu einen wesentlichen Bereich, der in diesem Verbund noch fehlt und der zusätzlich zu den in Hamburg vorhandenen Kompetenzen in diesen Verbund mit eingebracht werden könnte: 

den elektronischen interaktiven Veranstaltungsreader zu Asienveranstaltungen 

(Siehe AG Handelskammer).

Die Handelskammer, inbesondere Herr Vogel, Frau Nienstedt und Herr Graf unterstützten diese Initiative in sehr aufgeschlossener Weise und zeigten ein gutes Verständnis des Vernetzungsgedankens Hamburger Institutionen.

Die Universität bot für den Kurs lobenswerte ideelle Hilfe, gedankt sei hier besonders Prof. Friedrich. Die Arbeitsgruppen leisteten überwiegend hervorragende Arbeit, die weit über das übliche Maß hinausgingen. Tom Jaisle, der an dem Fachbereich 10 für das Seminar für Sprache und Kultur Chinas die Internetpräsentation durchführt, übernahm dabei selbständig konzeptionelle und organisatorische Arbeiten für den gesamten Kurs.

Die Vernetzung mit dem Institut für Asienkunde und der in Hamburg ansässigen Deutschen Gesellschaft für Asienkunde gestaltete sich als schwierig. Ich stellte dort zusammen mit der jeweiligen Arbeitsgruppe ausführlich unser Konzept vor und versuchte insbesondere die Besonderheiten des Webs gegenüber anderen Medien zu verdeutlichen. Dies gelang kaum, da offensichtlich die Gesprächspartner nur wenig mit diesem Medium arbeiten und daher das wichtige Grundverständnis fehlt. Sichtbar ist dies in den Konzepten, die von beiden Institutionen den Arbeitsgruppen zur Umsetzung vorgelegt wurden:

· Eine Nutzerorientierung kommt dort nur am Rande vor. Die Institutionen möchten sich in eher abgegrenzten Konzepten präsentieren, was der vernetzten Internetwelt nicht entspricht.

· Die gewünschten Inhalte, wie umfassende Linksammlungen und Newsrubriken erfordern eine kontinuierliche Pflege mit hohem Personalaufwand, der nicht gewährleistet ist. Eine in einigen Monaten veraltete Webseit wäre eine Negativwerbung für die dargestellten Institute und meine Kurskonzeption. Beispiele dafür finden sich zur Genüge im Web.

· Die gewünschten Datenbankfunktionen könnten eine interessante Sache sein, sind jedoch aufwendig zu realisieren. Nach Befragung mehrerer Informatiker müßte bei einer Neuentwicklung dieser Datenbankstrukturen ein sechsstelliger DM-Betrag aufgewandt werden. Im Rahmen eines Universitätsprojektes ginge dies sicherlich viel günstiger, wenn –wie vor dem Kurs angeregt- Informatiker mit einbezogen würden. 

Alle übrigen gewünschten Bereiche setzten die Arbeitsgruppen mit großer Sachkenntnis und Liebe zum Detail um. 

Der auf private Initiative ohne Honorar übernommene Kurs zeigte neben dem nicht besonders ausgeprägten Verständnis für das Zukunftsmedium Internet in weiten Teilen der Hamburger Wissenschaft, daß die von offizieller Seite verkündeten Konzepte wenig mit der Realität zu tun haben:

Praxisgerecht Ausbildung, reale Wirtschaftsthemen, Multimediakompetenz, außenwirtschaftliches Praxiswissen usw. wird gefordert und angekündigt; interdisziplinäre Kompetenzen verlangt. Die Umsetzung scheitert jedoch scheinbar an mangelndem Problembewußstsein, vorhandenen festen Strukturen und langen Entscheidungswegen. Das Ergebnis ist im Zukunftsmedium Internet zu sehen. Hamburg dürfte dort eine der schlechtesten Informationsangebote zur Außenwirtschaft haben. Das Tor zur Welt präsentiert sich im Welt weiten Web verschlossen.

Andere Bundesländer dagegen haben im Web längst außenwirtschaftliche Kompetenzen bewiesen:

Bayern: http://www.bayern-international.de/

Baden-Württemberg: http://www.isa.germany-southwest.de/index2.htm

